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@ Windsichter mit verschleissfreiem Sichtrad.

@ Beschrieben wird ein Windsichter mit einem entgegen
seiner Schleuderrichtung von der Sichtluft von aufen nach
innen durchstrémten rotierenden Sichtrad mit kranzférmig
angeordneten, parallel zur Rotationsachse verlaufenden
Schaufein. Durch Verwendung von Schaufeln, die ganz aus
einem verschleif’festen keramischen Werkstoff hergestelit
sind, wird der Windsichter zur Verarbeitung von stark
schleiBenden und/oder hochreinen Stoffen geeignet.
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Windsichter mit verschieiBfreiem Sichtrad

Die Erfindung bezieht sich auf einen Windsichter mit einem ent-
gegen seiner Schieuderrichtung von der Sichtluft von auBen nach
innen durchstromten rotierenden Sichtrad mit kranzformig ange-
ordneten, parallel zur Rotationsachse verlaufenden Schaufein,
deren Enden in Ausnehmungen einer die Sichtradnabe tragenden
Kreisscheibe einerseits und einer ringformigen Deckscheibe an-
dererseits eingesetzt sind. Ein solcher Sichter besitzt in der
Regel ein vertikalachsiges Gehduse, das aus einem zylindrischen
Oberteil mit dem darin angeordneten, vertikal- oder horizontal-
achsigen Sichtrad und einem trichterfﬁrmigen Unterteil besteht.

Das Sichtgut kann zusammen mit der Sichtluft in den Sichter ein-
getragen werden, wie z. B. bei dem Sichter nach GB-PS 927 876,
oder Sichtgut und Sichtluft werden getrennt in den Sichter ein-
gefiihrt, wie es z. B. die DE-PS 17 57 582 zeigt. Das Grobgut

wird dabei jeweils durch die untere Uffnung des Gehduse-Unterteils
abgefiihrt und das Feingut wird zusammen mit der Sichtluft aus dem
Sichtrad durch einen nach oben aus dem Sichter austretenden Aus-
TaBstutzen abgezogen. )

Mit diesen kompakt zu bauenden, einfach zu betreibenden Wind-
sichtern konnen selbst bei sichtschwierigem Gut trennscharfe
Sichtungen bei spritzkornfreiem Feingut bis in den Feinstkornbe-
reich unter 10 pym KorngroBe erzielt werden. Da jedoch die erziel-
bare Trenngrenze im wesentlichen von der Umfangsgeschwindigkeit
des Sichtrades abhangt, muB die Drehzahl des Sichtrades um so
hdher gewdahit werden, je kleiner die gewlinschte Trenngrenze ist.
Mit der Erhohung der Sichtraddrehzahl nimmt aber auch der VerschleiB
an den Bauteilen des Sichtrades und damit die Verunreinigung der
Fertigprodukte durch den dabei entstehenden Abrieb rasch zu. Beziig-
Tich der Durchsatzmenge des Produkts sind diese Verunreinigungen
relativ klein, so daB sie im allgemeinen toleriert werden konnen.



10

15

20

25

30

35

- . "’_'i‘:§a19524o

Anders ist es jedoch, wenn hochreine oder stark schleiBende
Stoffe verarbeitet werden sollen. Im ersten Fall, bei dem es sich
z. B. um Leuchtstoffe, keramische Massen, Zahnersatzmassen u. d.
handeln kann, machen selbst geringste Verunreinigungen das Pro-
dukt unbrauchbar. Im zweiten Fall, also bei Stoffen mit einer
Hérte ab etwa 4 Mohs, tritt an den schnell bewegten Bauteilen des
Sichtrades, vor allem an den Sichtradschaufeln sehr starker Ver-
schleiB auf, so daB ein wirtschaftlicher Betrieb des Sichters
nicht mehr moglich ist.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, einen Windsichter
der vorausgesetzten Art so zu verbessern, daB eine verschleiB-
freie Sichtung moglich wird und somit auch hochreine und/oder
stark schleiBende Stoffe verarbeitet werden konnen.

Diese Aufgabe wird dadurch gelost, daB die Schaufeln des Sichtrades
ganz aus einem verschleiBfesten keramischen Werkstoff hergestellt
sind.

Zwar ist es bekannt, verschleiBgefdhrdete Oberfldchen mit einem
verschleiffesten keramischen Werkstoff zu beschichten, wie z. B.
bei Spiralstrahlmiihlen, jedoch diirfen die beschichteten Teile vor
allem wegen der unterschiediichen Elastizitdtsmoduln von Trdger-
und Beschichtungsmaterial nicht mit Zug- oder Biegespannungen be-
aufschlagt werden, da sonst RiBbildung mit Abplatzen der SchleiB-
schicht die Folge wdre. Mit Keramik beschichtetes Material eignet
sich deshalb nicht zur Verwendung als Sichtradschaufel.

Dagegen hat sich Uberraschenderweise herausgestellt, daB ganz aus
einem verschleiBfesten keramischen Werkstoff hergestellte Schaufeln
sich fiir den Einsatz im Sichtrad eignen. Der bevorzugte Werkstoff
ist Sinterkorund, jedoch eignen sich auch andere keramische Werk-
stoffe, wie z. B. Zirkonoxid. Mit einer Mohs-Hirte von iber 9
besitzt Sinterkorund eine hervorragende Verschleiffestigkeit bei
guten mechanischen Festigkeitseigenschaften und verhdltnismdBig
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einfacher Hersteilbarkeit.

Un die mit ihren Enden in Kreisscheibe bzw. Deckscheibe einge-
setzten Schaufein ohne Einspannkrdfte, aber trotzdem sicher gegen
die tragenden Scheiben abstiitzen und in ihrer gegenseitigen Lage
fixieren zu konnen, ist es von Vorteil, die Schaufelenden in Ein-
sdtzen aus einem gummie]astischen Material zu lagern, wobei hier-
fiir vor allem ein verschleiffestes Polyurethan in Frage kommt.
Diese Einsdtze konnen im einfachsten Fall als Ringe mit von ihrem
duBeren Umfang radial eingeschnittenen Schiitzen fiir die Sichtrad-
schaufein ausgebildet sein.

Die mit dem Sichtgut in.BerUhrung kommenden Oberflachen von Kreis-
scheibe, Deckscheibe und Distanzbolzen, die dynamisch weniger be-
ansprucht sind als die Sichtradschaufeln, konnen in bekannter

Weise mit einem verschleiBfesten keramischen Werkstoff beschichtet
sein, um auch hier den Abrieb auf ein Minimum zu verringern. Als zu-
sdtzliche MaBnahme zur Reduzierung von Verschleif bzw. Abrieb am
Sichtrad kann der Durchmesser der Uffnung in der Deckscheibe fiir
den Durchtritt von Sichtluft und Feingut mit etwa 40 Prozent des
Sichtrad-AuBendurchmessers ausgefiinrt werden, d. h. diese Uffnung
wird gegeniiber der der Normalausfiihrung mit etwa 60 Prozent des
Sichtrad-Aufendurchmessers erheblich reduziert. Da in dem Ring-
raum von der Innenkante der Sichtradschaufeln bis zum Uffnungs-
durchmesser der Deckscheibe die Gesetze einer Wirbelsenkenstromung
gelten, ist fiir die Trenngrenze des Sichtrades im wesentlichen die
Umfangsgeschwindigkeit der Sichtstromung am Uffnungsdurchmesser
maBgebend. Mit einer Verkleinerung des Uffnungsdurchmessers ist
dementsprechend eine Erniedrigung der Trenngrenze verbunden, da
wegen des konstant bleibenden Dralls der Stromung die Umfangsge-
schwindigkeit der Sichtstromung am Uffnuhgsdurchmesser zunimmt. Die
Trenngrenzeninderung erfolgt umdekehrt proportional zur Anderung
des Uffnungsdurchmessers. S$o11 das Sichtrad bei kieinerem Uffnungs-
durchmesser die urspriingliche Trenngrenze liefern, so ist dies ein-
fach durch Reduzierung der Sichtraddrehzahl zu erreichen, was in
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Verbindung mit dem erfindungsgemdf ausgebildeten Sichtrad
schlieBlich die angestrebte Reduzierung von Verschleif bzw. Ab-
rieb bewirkt. Auch in den Sichtluft und Feingut abfiihrenden
Leitungsteilen wirkt sich der reduzierte Drall der Stromung in
bezug auf das VerschleiBverhalten vorteilhaft aus. Ein Aus-
fiihrungsbeispiel der Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt.

Fig. 1 zeigt einen Langsschnitt durch einen Windsichter mit er-
findungsgemdB ausgeriistetem Sichtrad,

Fig. 2 zeigt im Langsschnitt dieses Sichtrad allein.

Der Windsichter 1 besitzt ein vertikalachsiges Gehause, das aus
dem zylindrischen Oberteil 2 und dem trichterformigen Unterteil

3 besteht. Zur Verbesserung des Wirkungsgrades der Sichtung durch
Nachsichtung des nach unten aus dem trichterformigen Unterteil 3
austretenden Grobgutes ist fiir die Sichtluftzufuhr ein an das
trichterformige Unterteil 3 anschlieBender zylindrischer Behdlter
4 mit Leitschaufeln 5 und Auslauftrichter 6 vorgesehen, in den
die Sichtluftzuleitung 7 tangential miindet.

Im Oberteil 2 ist das Sichtrad 8 mit horizontaler Rotationsachsa
9 angeordnet. Das Sichtrad 8 sitzt auf der Welle 10, die in einem
seitlich am Oberteil 2 befestigten Lagergehduse 11 gelagert ist
und iliber die Riemenscheibe 12 von einem hier nicht dargestellten
Motor angetrieben wird. Die Austrittsoffnung 28 des Sichtrades 3
fiir die feingutbeladene Sichtluft miindet in das doppelwandige
Rohr 13, an dessen Flansch 14 iiber eine hier nicht gezeichnete
Rohrleitung ein Abscheider fiir das Feingut angeschlossen wird

Den Stromungsverlauf der eintretenden Sichtluft bestimmen die
vertikal ausgerichteten Leitschaufeln 5. Ein luftdichtes Aus-
tragsorgan, z. B. eine Zellenschleuse (nicht dargestelit), fir
das ausgeschiedene, nach unten fallende Grobgut ist beim Betr-eb
des Windsichters 1 am Flansch des Auslauftrichters 6 befestigt.
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Ober die Rohrleitung 15 wird von einer Dosiervorrichtung das
Sichtgut zugefithrt. Der AnschluBstutzen 16 und die AuBenkammer
17 des Rohres 13 dienen zur Zufuhr von Spiilluft in den Spalt
zwischen Sichtrad 8 und Flansch 18 des Rohres 13. Oberteil 2
und Unterteil 3 sind mit der Tragplatte 19 verschraubt, mit

der Windsichter 1 an einem Rahmen, einer Biihne o. #. befestigt
werden kann.

Das Sichtrad 8 (Fig. 2) besteht aus der die Sichtradnabe tragen-
den Kreisscheibe 20, der ringformigen Deckscheibe 21, deren
axialer Abstand durch die von Schrauben 22, 23 gehaltenen
Distanzbolzen 24 bestimmt wird, und den aus Sinterkorund ge-
fertigten Schaufeln 25. Deren Enden sitzen mit axialem Spiel in
ringformigen Ausnehmungen von Kreisscheibe 20 und Deckscheibe
21. In die Ausnehmungen eingepafte Ringe 26 aus einem gummi-
elastischen, verschleiBfesten Material mit von ihrem duBeren Um-
fang eingearbeiteten Schlitzen fixieren die Schaufeln 25 in ihrer
gegenseitigen Lage und stiitzen sie radial gegen Kreisscheibe 20
und Deckscheibe 21 ab. '

Zum Schutz gegen VerschleiB sind die Distanzbolzen 24 mit Hiilsen
27 aus Sinterkorund umgeben, die ebenso wie die Schaufeln‘ZS
axiales Spiel haben und mit ihren Enden in passenden Ausnehmungen
der Ringe 26 sitzen. Alle mit dem Sichtgut in Beriihrung kommenden
Oberflichen von Kreisscheibe 20 und Deckscheibe 21 sind mit einem
verschleiBfesten keramischen Werkstoff iiberzogen (nicht darge-

-ste11t) und die blendenformig ausgebildete Austrittsdoffnung 28 in der

Deckscheibe 21 besitzt einen Durchmesser, der nur etwa 40 Prozent
des von den AuBenkanten der kranzformig angeordneten Schaufeln 25
bestimmten Durchmessers betrdgt. Zum Schutz der Schrauben 22 ist

ein Ring 29 aus dem gleichen Material wie die Ringe 26 in die Kreis-
scheibe 20 eingesetzt.
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Patentanspriiche

Windsichter mit einem entgegen seiner Schleuderrichtung von der
Sichtluft von auBen nach innen durchstromten rotierenden Sicht-
rad mit kranzformig angeordneten, parallel zur Rotationsachse
verlaufenden Schaufeln, die mit ihren Enden in Ausnehmungen
einer die Sichtradnabe tragenden Kreisscheibe einerseits und
einer ringformigen Deckscheibe andererseits eingesetzt sind, wo-
bei der axiale Abstand von Kreisscheibe und Deckscheibe durch
Distanzbolzen bestimmt wird, dadurch gekennzeich-
net, daB die Schaufeln (25) des Sichtrades (8) ganz aus
einem verschleiBfesten keramischen Werkstoff hergestellt sind.

Windsichter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB der verschleiBfeste keramische Werkstoff Sinter-
korund ist.

Windsichter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn -
zeichnet, daB die Schaufeln (25) zwischen Kreisscheibe
(20) und Deckscheibe (21) axiales Spiel haben an beiden Enden durch
in die Ausnehmungen eingepaRte Einsditze (26) aus einem gummi-
elastischen, verschleiBffesten Material in ihrer gegenseitigen Lage
fixiert und gegen Kreisscheibe (20) bzw. Deckscheibe (21) radial
abgestiitzt sind.

Windsichter nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daB die Einsdtze (26) aus einem verschleiBfesten Poly-
urethan hergestellt sind.

Windsichter nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch ge -
kennzeichnet, daB die Distanzbolzen (24) mit
Hiilsen (27) aus verschleiBfestem, keramischem Werkstoff wie
Sinterkorund umgeben sind, die wie die Schaufeln (25) axiales
Spiel haben.
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Windsichter nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch g e -
kennzeichnet, daB die mit dem Sichtgut in Be-
rilhrung kommenden Oberflichen von Kreisscheibe (20) und Deck-
scheibe (21) mit einem verschleiBfesten keramischen Werk-
stoff Uberzogen sind.

Windsichter nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch g e -
kennzeichnet, daB der Durchmesser der Uffnung
(28) in der Deckscheibe (21) etwa 40 Prozent des von den
AuBenkanten der Schaufeln (25) bestimmten Sichtraddurchmessers
betrdgt.



"0195240




0195240
U

Fig. 2

2 2L 27

n\m/\\\\\\/[\\\x/\\\\\\yj)%/23
29\ y o im0 K . I/ i

111[/ L. Lol
DA M NN AN N NANANAN | §

DL

2

FAXAN

20—

i

7/// | | s

26

26~

N




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

